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KÜST ENFISCHEREI 
Aussichten für die Kabeljausaison 1977/78 in der 
Deutschen Bucht nicht ungünstig 
Die 39. nSolea"-Reise vom 30.11. - 18.12.1976 setzte die Aufnahme der 
Grundfischbestände, insbesondere des Kabeljau, in der Deutschen Bucht und 
den angrenzenden Seegebieten fort, wie üblich verbunden mit einer Fangplatz-
beratung für die Kutterflotte. 
In der inneren Deutschen Bucht zwischen der ElbmÜlldung und Helgoland trat 
der Kabeljau in relativ diffuser Verteilung auf und erreichte im Mittel ca. 
100 kg marktfähige Ware pro Fangstunde, mit leicht abnehmender Tendenz 
zur schleswig-holsteinischen Küste hin. Als Lichtblick für die Zukunft der 
Kabeljaufischerei sind die zahlreichen Jungtiere des Jahrgangs 1976 zu wer-
ten, die auch schon während der 37. "Soleafl-Reise in diesem Gebiet beobach-
tet wurden und seit der vorhergehenden Untersuchung im Oktober einen mitt-
leren Längenzuwachs von fast 2 cm aufwiesen. Bedingt durch den zahlenmäs-
sig kaum in Erscheinung tretenden Jahrgang 1975 klaffte in den meisten Fän-
gen eine sehr deutliche Iiicke zwischen den noch untermaßigen Tieren des 
Jahrgangs 1976 und den kommerziell verwertbaren Kabeljau. 
Da die verstreut in diesem Areal fischende Kutterflotte auch nur Stundenfänge 
von 50 - 100 kg Kabeljau erzielte, war eine größere Zahl von Fahrzeugen gern 
bereit. den Fangplatz zu wechseln .. als die "SoleaH ca. 10 sm südlich Helgo-
land im Bereich der 6°C-Isotherme auf Kabeljaukonzentrationen stieß. die 
Stundenfänge zwischen 350 kg und 450 kg ergaben." Die ffSQlea H setzte ihre 
Fahrt in nö~cher Ri~tung fort. wo die .Fänge. anfanp geringer wurden. 
dann· aber 
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sam zu machen. Auch dieses Fanggebiet wurde von der 60 C -Isotherme durch-
zogenl die sich von Blaavandshook im Bogen östlich um Helgoland herum in 
Richtung Ameland erstrecktel während im Küstenbereich der nord- und ost-
friesischen Inseln und der inneren Deutschen Bucht Wassertemperaturen von 
5 0 C und darunter herrschten. 
Die Suche nach ertragreichen Fangplätzen wurde bis südlich des Feuerschiffes 
"Horns Riff" fortgesetztlohne daß die Fänge 11 0 bis 1,5 Korb Kabeljau pro 
Stunde überschritten. Gleichzeitig nahm nach Norden zu auch die Zahl der 0-
Gruppentiere dieser Art ab. 
Während der letzten Etappe der Fahrt wurden die Bodenfischbestände im See-
gebiet vor den west- und ostfriesischen Inseln aufgenommen. Die 22 auf die-
ses Gebiet entfallenden Hols brachten im Mittel nur mäßige Fänge an Nutzfi-
schen (ScholleI Kabeljau) I dafür aber auch hier wieder einen erfreulich hohen 
Anteil an Kabeljaunachwuchs für die nächstjährige Fangs ais on. 
Im gesamten Untersuchungsgebiet zeigten etwa 50 % der männlichen Kabeljau 
von 55 cm Länge und der weiblichen Tiere von 65 cm deutliche Anzeichen der 
Gonadenreifungl bei größeren Exemplaren lag der Prozentsatz reifender Tiere 
entsprechend höher. Die Entwicklung der Gonaden war jedoch noch nicht weit 
genug fortgeschrittenl als daß man im Bereich der westfriesischen Inseln einen 
stärkeren Zustrom von laichwilligen Tieren hätte erwarten können. Es ist aber 
damit zu rechnen, daß die Kabeljauerträge in der Deutschen Bucht nach Ein-
setzen der Laichzeit deutlich zurückgehen, da sich die Fischerei dann in erster 
Linie auf den schon eingangs erwähnten schwachen Jahrgang 1975 stützt. 
Im Rahmen der 39. "Solea"-Reise wurden auch spezielle Untersuchungen in 
einem Seegebiet westlich des Großen Vogelsandes durchgeführt I in dem Klär-
schlamm aus einem Hamburger Klärwerk verklappt wird. Über diese Untersu-
chungen wird an anderer Stelle gesondert berichtet. 
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